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soll, was gegessen und eingekauft werden soll. Das 
geht nicht, meine Damen und Herren. 

(Beifall von den GRÜNEN – Helmut Seifen 
[AfD]: Das war wirklich unterintellektuell!) 

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Frau 
Aymaz. – Jetzt spricht für die Landesregierung der 
Minister, Herr Dr. Stamp. 

Dr. Joachim Stamp*), Minister für Kinder, Familie, 
Flüchtlinge und Integration: Herr Präsident! Meine 
Damen und Herren! Herr Präsident, ich weiß, dass 
wir eine Geschäftsordnung haben und dass Sie Ord-
nungsrufe erteilen müssen. Aber angesichts dessen, 
was man an permanenten Zwischenrufen in einem 
Dauerfluss auf einem solchen Niveau zu hören be-
kommt, kann ich zumindest an dieser Stelle mein 
Verständnis für den Kollegen Lenzen äußern. 

(Beifall von der CDU, der SPD und der FDP – 
Zuruf von Roger Beckamp [AfD]) 

Ich mache es kurz: Wir haben in den Landeseinrich-
tungen in großen Teilen auf Sachleistungen umge-
stellt. Es geht jetzt um die Frage, was mit dem Ta-
schengeld ist. Wir zahlen das Taschengeld wöchent-
lich aus. Dabei handelt es sich um 31,75 Euro.  

Es gibt ein Pilotprojekt in einer einzelnen Einrichtung 
in Bayern, die auf vollständige Sachleistungen um-
gestellt hat. Diesen Piloten warten wir ab, um dann 
die dortigen Erfahrungen zu beurteilen.  

Mehr kann ich zu diesem Zeitpunkt zu diesem Antrag 
nicht sagen und will es, ehrlich gesagt, auch nicht. – 
Danke schön. 

(Beifall von der CDU und der FDP – Vereinzelt 
Beifall von der SPD und den GRÜNEN) 

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr 
Minister Dr. Stamp. Dafür kann ich noch etwas sa-
gen. Es ist nicht Ihre Aufgabe als Minister, das sit-
zungsleitende Präsidium in irgendeiner Weise zu 
kommentieren. Das muss ich so deutlich sagen. Das 
ist quasi ein rügeähnlicher Hinweis, den ich Ihnen 
hiermit gebe. Wenn ich das so sage, dann gilt das 
hier. Das gilt auch für Sie.  

Sie können dem Kollegen gegenüber persönlich Ver-
ständnis äußern, aber nicht hier in der Runde, weil 
Sie sich seine Formulierung damit quasi zu eigen 
machen. Das kann nicht das sein, was Sie wollen – 
das kann ich mir nicht vorstellen –, weil man doch 
versuchen muss, vernünftig mit diesen Begriffen um-
zugehen. 

Ich sage es noch einmal ganz deutlich, bei allem Ver-
ständnis für allen Streit, den wir miteinander haben. 
Aber es gibt bestimmte Begriffe, die werfen wir uns 
gegenseitig nicht an den Kopf, auch nicht indirekt. Ich 

möchte, dass das hier im Hohen Hause für alle gilt – 
für alle! – Danke schön. 

Wir sind am Ende der Debatte. Der Ältestenrat 
schlägt die Überweisung des Antrags Drucksache 
17/7905 an den Integrationsausschuss – federfüh-
rend – sowie an den Ausschuss für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales vor. Die abschließende Be-
ratung und Abstimmung sollen im federführenden 
Ausschuss in öffentlicher Sitzung erfolgen. Wer 
stimmt dem zu? – Gibt es Gegenstimmen? – Enthal-
tungen? – Das ist nicht der Fall. Damit ist einstimmig 
so überwiesen. 

Ich rufe auf 

5 Zweites Gesetz zur Änderung des Heilberufs-
gesetzes 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 17/5978 

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Ausschusses 
für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
Drucksache 17/7935 

zweite Lesung  

Änderungsantrag 
der Fraktion der CDU und 
der Fraktion der FDP 
Drucksache 17/7966 

Alle fünf im Landtag vertretenen Fraktionen haben 
sich zwischenzeitlich darauf verständigt, die Reden  
zu Protokoll zu geben. (siehe Anlage) 

Wir kommen unmittelbar zur Abstimmung, und zwar 
über den Änderungsantrag der Fraktionen von CDU 
und FDP. Wer stimmt dem zu? – CDU, FDP, SPD 
und Grüne haben zugestimmt. Wer stimmt dage-
gen? – Niemand. Wer enthält sich? – Die AfD enthält 
sich. Damit ist der Änderungsantrag Drucksache 
17/7966 einstimmig angenommen. 

Wir stimmen zweitens ab über die Beschlussempfeh-
lung Drucksache 17/7935. Der Ausschuss für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales empfiehlt in Drucksache 
17/7935, den Gesetzentwurf Drucksache 17/5978 in 
der Fassung der Beschlüsse des Ausschusses an-
zunehmen. Wir stimmen ab über die Beschlussemp-
fehlung in der soeben genannten Fassung und nicht 
über den Gesetzentwurf. Wer stimmt der Beschluss-
empfehlung zu? – SPD, Grüne, CDU, FDP. Wer 
stimmt dagegen? – Niemand. Wer enthält sich? – Die 
AfD enthält sich. Damit ist der Gesetzentwurf 
Drucksache 17/5978 in der Fassung der Be-
schlüsse des Ausschusses Drucksache 17/7935  
einstimmig angenommen. 

Ich rufe auf: 
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